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daß man vielleicht den Eintritt in jene Kammer von
der Vermögenshöhe abhängig machen könne. Im all¬
gemeinen teilt der Redner den Standpunkt, den sein
Fraktionsgenosse Nieder gestern vertreten hat. Abg.
Kloß (soz .) bekennt sich als Anhänger des Ein¬
kammersystems. Da aber ein Antrag auf Einführung
desselben aussichtslos sei, so werde er vorläufig für
den Eintritt in die Beratung des Entwurfs stimmen.

— 167. Sitzung. Die Beratung der Ver¬
fassungsrevision wird fortgesetzt. Schremps - Schorn¬
dorf stellt die Vorlage des Entwurfs als ein Ver¬
trauensvotum der Regierung an das württ. Volk dar.
Er für seine Person werde dem radikalsten Fortschritt
zustimmen, wenn er dem Volke zum Heile gereiche.
Einer starken monarchischen Regierung werde es auch
in stürmischen Zeiten gelingen, mit einer reinen Volks¬
kammer zu regieren. Der Proportionalwahl bringe
er kein Mißtrauen entgegen und er befürworte die
Erweitsrnng des Budgetrechts der ersten Kammer.
Prälat von Wittich  erklärt, von sich aus kein Recht
zu haben, auf seinen Sitz in der S. Kammer zu ver¬
zichten, da derselbe nicht ihm, sondern der Kirche ge¬
höre. Haußmann -Balingen  spricht im Namen
der Volkspartei. Der vorgelegte Entwurf gründe sich
auf das 3-Kammer-System und von der Volkspartei
oder von dem sozialdemokratischen Abgeordneten würde
ein Antrag für das 1-Kammer System nicht eingebracht
werden. Die Zusammensetzung der 1. Kammer ent¬
spreche den Wünschen seiner Partei nicht. Sie be¬
trachte ferner den Unterschied im Alter für den Eintritt
in die beiden Kammern und die Erweiterung des
Budgetrechts der 1. Kammern für schwere Mißstände.
Die Stichwahl halte die Volkspartei für unabweisbar
notwendig. Redner wendet sich dann den Ausführungen
des Abg. SachS -Crailsheim von gestern zu und be¬
zeichnet dessen Vorwurf, die Volkspartei habe sich
früher gegen die Proportionalwahl ausgesprochen, als
unbegründet; früher habe es sich darum gehandelt,
die Bezirkswahlen durch den Proporz abzulösen, dafür
sei die Volkspartei allerdings nicht zu habe» gewesen.
Heute aber wolle man die Ersatzmänner für die aus¬
scheidenden Privilegierten durch dieses System erhalten,
das sei etwas ganz anderes. Das Verhalten der
deutschen Partei sei der Regierung, sowie der Volks¬
partei gegenüber zweideutig und illoyal. Redner ver¬
weist auf die Böblinger Wahl, bei der die Deutsche
Partei, obwohl sie ein dem der Volkspartei sehr ähnliches
Programm gehabt habe, in der Stichwahl für die
konservative Partei gestimmt habe, die sich für Be¬
schneidung des Budgetrechts der 2. Kammer aus¬
spreche. Er wolle nicht hoffen, daß die Deutsche Partei
heimlich den Wunsch hege, die Verfaffungsrevision
möge nicht zu Stande kommen. Zum Schluffe be¬
tont Haußmann, daß seine Partei dem Entwurf zu¬
stimmen werde, wenn ein altes Recht der Volks¬
vertretung nicht geschmälert werde. Sachs - Crails¬
heim spricht zu den gestrigen Ausführungen des
Ministerpräsidenten, in denen er eine Antwort auf
seinen Vortrag nicht erblicken kann. Er sucht die
heutige Haltung der Deutschen Partei gegenüber der¬
jenigen bei Beratung der Thronadrcffe zu rechtfertigen
und erklärt, daß die gestrige Rede des Minister¬
präsidenten die Freude seiner Parieigenoffen an dem
VerfaffungSrevisionswerke bedeutend herabgestimmt
habe. Ministerpräsidentvon Mittnacht  wünscht
der Deutschen Partei, daß sie fortbestehe zum Wohl
des Landes, daß aber auch die Zersplitterung in rhr
aufhören möge und daß sie in Zukunst nicht einen
Führer im Hause und einen andern außerhalb des¬
selben habe. Haußmann -Gerabronn  giebt ein
Resume über den Verlauf der Verhandlungen und
konstatiert, daß sämtliche Abgeordnete, mit Ausnahme

Zmtkiche

An die SchrrUheißennmter.
Erlaß , betr. die Viehzählung für das Deutsche

Reich vom 1. Dezember 1887.
Es wird hiemit auf die Vorschriften der Min.-

Verf. vom 17. Septemberd. Js, , Reg.-Bl Nr. 208,
wiederholt hingewiesen und insbesondere darauf auf¬
merksam gemacht, daß sämtliche Akten und zwar,
wenn die Gemeinde in mehrere Zählbezirke zerlegt
ist, mit einer Zusammenstellung der Kontrolllisten
spätestens bis zum

15. Dezember d. Js.
direkt an das Kgl. Laudesamt in Stuttgart
einzusenden sind.

Calw,  den 3. Dezember 1897.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Eagesnemgkeiten.
* Calw,  5 . Dez. Am letzten Samstag

feierte Hr. Oberlehrer Ansel  in voller Körper-
und Geistesfrische seinen 80. Geburtstag. Eine große
Zahl von Freunden und früheren Schülerinnen brachte
dem Jubilar ihre herzlichsten Glückwünsche dar. Möge
dem wackeren Manns noch eine schöne Reihe von
glücklichen Lebensjahren beschieden sein!

Calw. (Concertbericht) Am letzten Samstag
hatte sich ein verhältnißmäßig zahlreiches, musiklieben¬
des Publikum im Saal des „Bad. Hof" versammelt,
um ein Conzert  dreier Mitglieder vomK.Hoftheater
entgegen zu nehmen. Durfte man auch nicht voraus¬
setzen, daß sich für so billiges Entree von 50 Pfg.
die ersten Kräfte von dort hören ließen, so konnte
man doch nach Schluß des Concsrts befriedigt nach
Hause gehen, denn die gebotenen.Leistungen waren
gut, im allgemeinen sogar recht gut. Dieses
Lob soll auch dann nicht geschmälert werden, wenn
wir diesen jungen Künstlern, die erst in die Welt
eintreten wollen, einen kleinen Rat erteilen. Und so
möchten wir Frl. Günttner,  die über prächtige
Stimmmittel verfügt und auch sonst alle Eigenschaften
einer guten Sängerin hat, sagen, daß sie sich das
sogen. Nachschieben deS Tones und vor allen Dingen
das Tremolieren abgewöhnen möge. Das zu hoch
werden im ersten Duett „Der Strauch" kann man
nicht so streng nehmen, wenn man bedenkt, daß junge
Sängerinnen anfangs vor der Oeffentlichkeit noch
ängstlich sind. Auch Hr. Wagner  verfügt über sehr
gute Stimmmittel. Sein prächtiger, wenn auch nicht
sehr kräftiger Bariton würde jedoch viel größere
Wirkung erzielen, wenn Hr. Wagner mehr aus sich
heraus gehen würde, sich sozusagen mehr dramatischer
ins Zeug legen wollte. Auch er scheint sich auf dem
Podium noch nicht heimisch zu fühlen und soll das
vorhin Gesagte keinen Tadel, nur einen Rat bedeuten.
Das undankbare Amt der Klavierbegleitung lag in
den Händen des Hrn. Musikdirektor Zeller,  der
sich auch mit einer eigenen Compositio» solistisch hören
ließ. Man weiß im Allgemeinen nicht, welche Ver¬
antwortung in der Klavierbegleitung liegt und
würdigt man dieselbe auch meist nicht genügend.
Wir aber wollen Hrn. Zeller die Anerkennung nicht
versagen und konstatieren, daß uns sein̂ .oeowpaxue-

ment, das fein, diskret und verständnisvoll durch¬
geführt, sehr gefallen hat. Er bewies dadurch, daß
er ein wirklich durchgebildeter Künstler ist. H.

Calw.  Die ersten Vorführungen des Edison-
Kinematograph,  welche gestern begonnen haben,
fanden allseitige Anerkennung. Der Besuch kann da¬
her nur bestens empfohlen werden.

-j-j- Geching en.  Am 1. Dezember fand hier
unter sehr lebhafter Beteiligung, die Ergänzungs¬
wahl zum Gemeinderat  statt . Unter den hier
herrschenden Verhältnissen war jedermann über das
Resultat der Wahl aufs Aeußerste gespannt. Trotz
energischer, von gewisser Seite noch dazu recht ge¬
hässiger Agitation, wurden die drei Ausscheidendcn
um das Wohl der Gemeinde sehr verdienten Männer:
Kühnle,Böttinger und Gehring  mit glänzender
Mehrheit auf weitere6 Jahre wiedergewählt. Abends
fand dann auch zu Ehren der Gewählten im Gasthof
zum Lamm eine gesellige Vereinigung statt, welche
seitens der Wählerschaft sehr gut besucht war und
bei animiertester Stimmung den schönsten Verlauf
nahm. Hervorgehoben zu werden verdient noch, daß
neben dem gesunden Sinn der Bürgerschaft das korrekte,
noble, gegen jedermann gefällige Benehmen unseres
Ortsvorstehers nicht wenig zum Erfolg der Wahl
mit beigetragen haben.

Stuttgart,  3 . Dez. (Württ . Landtag.
166. Sitzung.) Fortsetzung der Beratung über die
Verfaffungsrevision. Die Prälaten von Schwarz¬
kopf und vonWeitbrecht  erklären, sich ablehnend
gegen den Entwurf verhalten zu wollen, worauf
Ministerpräsidentvon Mittnacht  das Verhalten
der deutschen Partei dem Gesetzentwurf gegenüber
scharf kritisiert. Die Deutsche Partei habe die Ant¬
wortadresse auf die Thronrede unterzeichnet und jetzt
wolle sie die in dieser Adresse niedergelegten Beschlüsse
umstoßsn. Die Mitglieder der Deutschen Partei
wollten für 35 ausscheidende Prälaten 5 neue Mit¬
glieder in die Kammer bringen. Das sei durchaus
unzulässig. Wenn die Deutsche Partei sich gegen die
Proportionalwahl ausspreche, so wolle er sie daran
erinnern, daß sich bedeutende Männer der Wissen¬
schaft für dieses „staatsverderbende System" aus¬
gesprochen haben und daß es in London mit gutem
Erfolg eingeführt ist. Der Redner geißelt auch die
Politik des „Schwäb. Merk.", der für Baden das
als staatsverderbend darstelle, was für Württemberg
das Heil bringen soll. Die Regierung wolle die
Oberamtswahlen nicht abschaffen, und wenn sie es
wolle, so würde das Volk es sich nicht gefallen lassen.
Man dürfe dem Volk in Bezug auf Verfassungsfragen
nichts aufdrängen, was es nicht selbst begehre(leb¬
hafter Beifall). Frhr. von Gemmingen  wird mit
seinen Freunden auf der Ritterbank für Eintritt in
die Beratung stimmen. In der Erweiterung des
Budgetrechts der 1. Kammer sieht er einen Ausgleich
zwischen beiden Häusern, der unbedingt herbcigeführt
werden müsse. Vizepräsident Kiene (Zentr .) betont,
daß das Zentrum unter allen Umständen für Eintritt
in die Beratung stimme, aber die Revision dürfe
nicht weiter gehen, als unbedingt notwendig sei. Der
Redner verwahrt sich gegen eine Bemerkung des
Prälat- von Ege, daß das Centrum nur die Interessen
der kath. Kirche vertrete. DaS Zentrum sei eine
politische Partei wie jede andere, allerdings betrachte
es den kath. Glauben als den Leitstern seines Handelns.
DaS Recht der „guten Städte" würde das Zentrum
nicht schmälern lassen. Bezüglich deS Eintritts der
Privilegierten in die 1. Kammer bemerkt der Redner
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einiger Prälaten und Ritter, für die Ausscheidung
der Privilegierten seien. Dem Proporz werde vor¬
aussichtlich die Mehrheit der Kammer zustimmen, da¬
gegen werde sich für Erweiterung des Budgetrechts
der 1. Kammer wohl leine Majorität ergeben. Er
habe den Eindruck gewonnen, als wenn das Zentrum
der Aushebung der Stichwahlen zustimmen werde.
Der Unterschied des Alters für den Eintritt in die
Kammern werde bei der Spezialberatung eine wichtige
Rolle spielen. ES sprechen noch Kanzler von Weiz¬
säcker und Remb old -Aalen. Letzterer hofft, daß
bezüglich des Budgetrechts ein Mittelweg gefunden
werden möge. — Damit ist die Debatte beendigt.
Nächste Sitzung Montag nachmittag3 Uhr.

Stuttgart,  4 . Dez. (Gerichtssaal.) Straf¬
kammer. Der wegen Betrugs, Bettels, Führung
falscher Legitimationspapiere und Landstreicherei oft
bestrafte 25jährige ledige Kaufmann Ernst Ullmann
von Gotha kam nach Verbüßung seiner letzten 14tägigen
Haftstrafe wegen Landstreicherei von Karlsruhe hierher
und bettelte im Lande herum unter Vorzeigung eines
ihm angeblich von einem Fremden übergebenen falschen
Zeugnisses, das von einem Bürgermeister unterschrieben
war und besagte der Inhaber Karl Müller sei der
Sohn einer angesehenen aber ohne ihr Verschulden
verarmten Familie, sein Vater sei gestorben, er sei
die einzige Stütze seiner alten gelähmten Mutter und
seiner Geschwister, leide an Epilepsie und werde der
Wohlthätigkeit edler Menschenfreunde empfohlen.
Außerdem führte Ullmann auch eine Sammelliste bei
sich, in dir er angesehene Personen einschrieb und
wodurch es ihm gelang, hier und in Aalen von >14
Personen je 50 bis 2 ^ zu erbetteln. Beim
letzten Versuch ließ ein Bankdirektor hier ihn fest¬
nehmen. Unter Berücksichtigung der Notlage des
Angeklagten wurde wegen Fälschung und Betrugs im
Rückfalle in 14 Fällen und eines Versuchs auf 9
Monate Gefängnis gegen ihn erkannt, wodurch3
Monate der Untersuchungshaft angerechnet wurden.

Stuttgart,  4 . Dez. Durchschnittspreisedes
hiesigen Schlacht- und Viehhofes per Pfund Schlacht¬
gewicht: Farren und Stiere, 53- 55 -H, Rinder
60—63 A Schweine 68- 70 Kälber 60—75.

Cannstatt,  2 . Dez. Die 29 Jahre alte
Ehefrau eines Fabrikarbeiters in der Rosenaustraße,
die seit einiger Zeit geistesgestört ist, brachte sich ver¬

gangene Nacht, als der Mann und die zwei Kinder
schliefen, mit einem Messer mehrere, bis auf den Knochen
gehende Schnittwunden  am linken Arm bei, wo¬
durch sie einen bedeutenden Blutverlust erlitt und ihr
Leben in Gefahr schwebt. Die Schwerverletzte wurde
sofort in das Bezirkskrankenhaus überführt.

Heilbronn,  3 . Dez. Es kommt manchmal
vor, daß Kauflcute Waren in den Schaufenstern zu
gewissen Preisen auszeichnen und wenn «in Käufer
in den Laden tritt und verlangt ein solches Stück,
so ist es aus verschiedenen Gründen nicht zu haben.
Dieses Mißgeschick passierte dieser Tage einem vor¬
übergehend sich hier aufhaltendcn Fremden, dem ein
Stück mit Preis versehen im Schaufenster gefiel, das¬
selbe aber nicht erhalten konnte, weil eS zu weit von
der Hand sei, u. a. m. Nun verlangte der Mann
ein näher liegendes Stück, erhielt aber auch dieses
mit derselben Abweisung nicht. Hiedurch geärgert
nahm er polizeiliche Hilfe in Anspruch, aber auch dies
war vergeblich, dagegen ist von dem Fall der kgl.
Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet worden und wird
sich zeigen, welche Rechte für den Käufer, bezw. Ver¬
pflichtungen für den Verkäufer bestehen.

Münsingen,  4 . Dez. Bekanntlich werden
seit Bestehen des Truppenübungsplatzes alljährlich
Tausende von Christbäumen aus den dortigen Kulturen
herausgehauen, ehe dieselben mit Beginn der Artillerie¬
schießübungen zerschossen werden. Auch dieses Jahr
werden seit Anfang November ca. 6000 Christbäume
von den Käufern gehauen und wandern jetzt per Bahn
in der Hauptsache noch Stuttgart, wo sie nach einiger
künstlerischer Behandlung, wie Einsetzen fehlender
Aeste und Korrektur anderer Wuchsfehler, den Weih-
nachtSmarkt zieren werden. Bei der kühlen Tempe¬
ratur und vorsichtigen Behandlung schaden weder
Transport, noch langes Liegen.

Oberstetten  OA. Münsingen, 3. Dez. Ein
orkanartiger Schnee sturm wütete gestern Nacht
über hiesigem Ort. Die morgens5 Uhr ankommende
Post blieb vor dem Eingang des Orts im Schnee
stecken und mußte durch Schneeschaufler förmlich aus
dem Schnee geschafft werden, wodurch eine Verspätung
von ca. 1'/» Stunden entstand.

Köln,  1 . Dez. Ein Großfeuer  zerstörte

gestern Nachmittag die Lagerräume der Wäfchefabrik
von Wihl und Simon.  Die Berufsfeuerwehr war
über4 Stunden mit den Löscharbeiten beschäftigt. Der
Schaden wird auf 150000 ^ geschätzt. Der Be¬
trieb ist auf kurze Zeit unterbrochen.

Vermischtes.
Petroleum -Lokomotiven.  England, das

Land der Steinkohle, beschäftigt sich lebhaft mit der
Frage, die Lokomotiven statt mit Steinkohlen mit
Petroleum Heizen. Wie die Zeitschrift für Berg-
und Hüttenwesen mitteilt, hat die Great Eastern
Railway zur Zeit schon 37 Lokomotiven im Gebrauch,
die für beide Heizungsarten eingerichtet sind. Mit
Steinkohlen allein geheizt brauchen dieselben für eine
englische Meile Fahrt etwa 18 Kilogramm Brennstoff,
während sie bei gemischter Heizung sechs Kilogramm
Kohle und fünf Kilogramm Petroleum erfordern;
bei alleiniger Benutzung von Petroleum werden pro
englische Meile acht Kilogramm Brennstoff verbraucht.

— Glück in der Fremde.  Ein Berliner
Schlächtergeselle Albert Piel,  der vor einigen Jahren
nach Südafrika  auswanderte, hat dort, wie Ber¬
liner Blätter erzählen, s-in Glück gemacht und ist
zum wohlhabenden Manne geworden. Er ist gegen»
wärtig Besitzer der größten Dampfwurstfabrik in
Johannesburg. In dankbarer Erinnerung hat Piel
dieser Tage der Berliner Fleischergesellenbrüderfchaft,
deren Mitglied er gewesen neben einer größeren Geld¬
spende eine Abbildung seiner Fabrik, sowie ein Gruppen¬
bild seines gesamten schwarzen und weißen Personals
zugesandt.

Humoristisches
— Der Pomolog in Begeisterung.

Pomolog: . . und — wenn ich dann einst sterben
thu . . . kem Stein, kein Denkmal darf mir auf
mein Grab . . . nichts als ein Biirebaum(Birn¬
baum) . . ." — Steinhauer : „Ja , ja! No stantet
d' Leut na und saget: Do liegt au e gute Biir . .

Aesilameteil.

8eiäen-I)ama8teM .1.35 p̂ -
sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide
von 75 kt 'A. bis LIK. 18 .65 per Meter — in den
modernsten Geweben , Farben und DestürS-
porto - uoä stvnvrti ei ins Laos . Muster umgehend.
L Röllriödsr§'sLsiäöll-?aki'iksii

Amtliche Kekamltmllchmlgkll.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Einzelfirmen:

1. 3. 3. 4. 5.
Gerichtsstelle,

welche die Bekannt¬
machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und der

Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma. Prokuristen;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

33. Novbr.
1897.

I . Fr. Oesterlen»
gemischtes Warengeschäft,

Calw.
Die Firma ist erloschen.

* § Fr. Oesterlen,Calw.
Fritz Oesterlen,  Kaufmann

in Calw.

§ 22. Novbr.
1897.

Brunnenverwaltung Bad Teinach,
Ludwig Bauer,

Teinach.

Ludwig Bauer,  Badbesitzer
in Teinach.

lieber das Vermögen des Inhabers
der Firma ist das Konkursverfahren er¬
öffnet. ^ ^Z. B.:

Amtsrichter Eytel.
K. Amtsgericht Calw.

Der nächste

Gerichtstag
wird am Montag » den 13. d. M ., vormittags 10 —12 Uhr» auf dem
Rathaus in Neuweiler abgehalten.

Den 6. Dezember 1897.
Gerichtsschreiber Bauer.

Konkursverwallung Aad Hernach.

(Pferde,Rindvieh,Schweine«.Geflügel).
Am Montag , den 13. Dezember b. A.>

von vormittags 9 Uhr an,
versteigere ich gegen bar:

L. Pferde:
5 Wagen - und Chaisenpferde (Halbblut) im Alter

von 6 bis 10 Jahren, sehr gute Läufer, ebenso für
schweren Zug geeignet.

, d. Wndvieh:
1 Zuchtfarren , Original-Simmenthaler, Hellgelbscheck,

2'/s Jahre alt, sehr gut im Dienst, staatlich prä¬
miert» für größere Farrenhaltung geeignet.

8 Kühe, Simmenthaler Kreuzung, schwerer Schlag, zum
Teil hochträchtig.

t jnnge fette Kuh zum schlachten,
2 sehr schöne Kalbtnnen , hochträchtig, Simmenthaler Kreuzung,

Hellgelbschecken,
1 6 Wochen altes Kuhkalb , zur Nachzucht geeignet.

L. 6 fette Schweine zum schlachten,
ä. 1 Paar Trnthühner.

Den 5. Dezember 1897.
Der Konkursverwalter:

Amts Notar Beittinger.
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Zavelstein.

Kiegenschafts-
verkauf.

In der Verlaffenschaftssache des Jo¬
hann Jakob Unmacht » gew. Bauers
in Zavelstein » kommt die vorhandene
Liegenschaft, nämlich:

8.) Markung Zavelstein:
Nr . 57. Ein Lstock. Wohn¬

haus mit angebauter
Scheuer»

'Nr . 57L . eine Brennerei,
sowie
—. da 3 a 36 Hw Gemüsegarten,

53 „ 55 „ Baumwiese,
3 . 38 „ 29 „ Aecker,

— . 14 . 56 „ Wiesen,
2 da 98 a 66 gm;

d) Markung Sommenhardt:
— da 69 a 68 Hw gemischter Wald im

langen Morgen , (wo¬
von hieher°/<gehören),

„ „ 31 „ 52 , Nadelwald in Hinteren
_Halden,

1 da 61 a 26 Hw
auf den Antrag des Pflegers der Kinder
am
Samstag » den 11 . Dezember 1887,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Zavelstein im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
K. Amtsnotariat Teinach.

Ass. Müller.

Zavelstein.

Fahrnis-Auktion.
Am nächsten Donnerstag , den 9.,

und Freitag,  den 10. d. M ., je von
morgens ' /-9 Uhr an , wird im Hause
des Bauers Jakob Unmacht hier
eine Auktion der Fahrnis durch alle
Rubriken vorgenommen, wobei auch eine
steinerne Krautstande samt Kraut , sowie
Faß - und Bandgsschirr ; die Vorräte an
Frucht , Heu und Oehmd , sowie das
Vauerngeschirr , wie Wagen Karren,
Pflug rc., kommen am 3. Tag zum Ver¬
kauf.

Liebhaber hiezu werden hiemit em-
geladen.

Den 4 . Dez. 1897.
Waisengrricht.

Vorstand Wievenmayer.

Privat-Anzeigen.
kriselt 6illss8tl -v§ 6ll

Lluv koiuts
Mustern

sorvis tUvniün « . 1*lir « « , Von »» -
t « n , 0I »aiiipix » « ii8 in Lüedsen

Qonriitorsl unck QEä.

Soeben eingetrroffen:

Nettheiteit
in feinen Zinnfiguren:

Negerschlachten,
Griechen schlachten,
Marinegefrchte,

maftne Canallerie,
masswe Infanterie,

Festungen und Kanonen
in allen Preislagen von 10 Pfg . an bis
zu den feineren Sorten bei

?r . Osstsrlsk,

2u

VkilMlMmIiMkii
paflend:

Holz- und Gnlnukenkwmm.
Kchnkulleu, Urbriksknstkn,

Garderobe- und BHlüffel-
hslker.

Vnlzkonurv. MsHMkkchru,
Gewürzkrrffrn,

versch. chlnestsche Urkikel,
ferner:

eine große Auswahl Gkgtnkavdt
M Krenurn

nebst Musterzeichnuugen,
bei

6 . " ' . ' z Am.

I " ' kLekEe !,
sowie vr . Getker ' s

Backpulver
in frischer Ware, empfiehlt

I, Kernpk (1. k. ilmr 'z kisclik.s

Teinach.

6.8.8oNvkrlk,
Hutmacher,

—> Vslv»

Ein« große Auswahl

kuppen,
verschiedener Größe, empfiehlt

Sophie Stotz,
wohnhaft bei Carl Essig,  Metzgergaffe.

Kragen, Manchetten,
Cravattenu.Vorhemden,

Hosenträger,
Socken und Strümpfe,

Nebelkappen
bei billigst gestellten Preisen , empfiehlt

W. Entenmann,
Biergafse.

Junges fettes

Hammelfleisch
empfiehlt

Rud . Scheuerle.

empfiehlt die neuesten

8eiäen- n. kilrdüle
von billigsten bis feinsten Qualitäten.

Bestellunaen auf verschiedene
Branntweine und

Liquenre
auf Weihnachten nimmt entgegen

Frau B. Volz,
Salzgasie.

Auch gutes
Wachholdergesalz

empfiehlt d. O.

Puppenstube
zu verkaufen.

Wo ? sagt die Red. d. Blattes.

Eine Wohnung
hat bis 1. Jan . zu vermieten

Weber , Badgaffe.

Godes-Anzeige.
(iE

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten geben wir die traurige Nachricht, daß es Gott,

, dem Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe, treubesorgte
! Gattin , Mutter , Schwester und Schwägerin

Magdalerre Hafner geb. Hammauu
im Alter von 53 Jahren nach nur dreitägigem, schwerem
Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Ilamerr der Kintervlievenen:
der tiestrauernde Gatte

Zakob Hafnerz. gold. Faß.
Beerdigung Dienstag  nachmittags 3 Uhr.

empfehle:

Gesangbücher, Gebetbücher, Castellen, Manbsprüche,
Bilderbücher, Farben schachteln, Bilderbogen, sowie

sämtliche Schulartikel.
Zugleich empfehle mich im Anfertigen von Buchbinderarbeiten jeder

Art unter Zusicherung pünktlicher und dauerhafter Arbeit bei billigsten Preisen.
Hochachtungsvoll

_ Hark Auö, Buchbinder.
Neue sevt > Ametsehgen,

Vivitsehiiitze,
Apf - tsch,ritze,
Leigen und
Litvonen

bei
Larl LLkwrvv 's Issvs.

2 un ki » igsn VlusUs!
Meine

WeihnachtsausstellunA
ist eröffnet

Dieselbe bietet
Säbel
Gewehre
Helme
Trompete«
Baukasten
Kegelspiele
Eisenbahnen
Pferde
Schäfchen
Wagen
Peitschen
Albums

große Auswahl in
Nähschatullen
Handwerkzeug
Körbe . Körbchen
Sefselchen
Tbeeseiher
Bilderrahwe«
Wichszeugkasten
Höschen
Unterhosen f. H

- f- Fr-
„ f. Mädch.
„ f. kl. Kn.

Wandbilder aus
Blech, Tellerform

Wiegmeffer
Hackmeffer
Trommeln
Mundharmonika
Federkasten
Griffel
Rechenmaschine
Eßlöffel
Theelöffel

„ in Etui

Breunscheeren
Baggermaschine
Windmühle«
Bleisoldaten
Eimer
Gießkannen
Ttreichholzbeh.
Talzbüchse«
Kravatteu
Lampenschirme
Knänelbecher
Volts - Vkrsn

lülristlisuwsellwllvk
in den neuesten Sachen.

Puppen
Puppenservice
Puppen Küchen¬

geschirr in Blech,
Emaille u. Thon

Kaufladen
Waschzuber
Badewanne«
Badekinder
Verschied. Spiele
Domino u . Lotto

Kasperltheater « .

Kämme
Schuupft.-Dos.
Hosenträger
Taschen- o. and.

Spiegel
Taschentücher
Häkelgarn
Waschfetle
Nippfacheu
Glasbilder
Abreißkalender

Halskette«
Ohrringe
Fingerringe
Steck-, Haar - u.
Nähnadeln

in Büchs.
Broschen
Wiegevpferde
Burgen
Kinderuhrev
Zithern

Krippe«
Engel
Engelshaar
GlaSsterne
Schneebälle und
Schnee aus Watt«
Farbenkugelu
Weih « . Männer
Glocken u. Vögel
Lichter
Lichterhalter

re. re.

Au zahlreichem Besuch lade höflichst ein.

Hermann Noer8ek.
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N61N6 ^VeilniaclitssusstellunS
parterre sowie im ersten Stock meines Hauses bietet reichhaltigste Auswahl.

Zum Besuche lade höfl . ein

ArtebkilH AlMAter , Buchbinderei, Buch- und Papierhandlung.

<M»»«I.
Iloterneielineter ewpüeiilt sein sortiertes

I-axer La Kstts » , ^ i»»nli3niß « nn , Knosvkvn,
Kings » , ksrlsln slv . ,

8v8lvSlt .v 1a 8i1der, versilbert avck veraielrelt,
svrvie grosse ^ asrvulil

LieisIinAbi ' Vareri,
sskls kossn - » Nil kisinsnlningv von

WIc. 15 — bis boobfsin
unter Llasioberuû reeller um! billiger LeäienuaF.

^.ebtuagsvoll

2 sor § 2 Ixx.

Vollständiger Ausverkauf.
Ich empfehle noch zu bedeutend herabgesetzten Preisen mein

Lager in:

Tlsiiren Wässer , KellerWässer , Beschlag zu Thüren, Fenster,
Läden, Rouleaux und Kästen, Uickelschilüer, Bohrwinden, Cölner
Leim, Hackmesser, Bügeleisen, Mejffngpfannen , Wirtschafts¬
und Kationswagen , Cölner Wagbalken , Gewichte, Bienen-

rangen, Laubsägen, sodann:
Kochgeschirre , roh, guß- und blcchemailliert,

Fußbodenlacke,
Kaffee uud Carao billigst,

ferner in großer Auswahl

SV Schlittschuhe.
Kleine , 18 - 19 em lang , für Kinder von 63 Pfg . an pr . Paar.

Kustav Lrde.

j! 0. Keugellbaelr, i6ä6rMm,
Ä ewxüelllt sein best sortiertes I-a^er in

ßj Opil86d6N 06 § 6N8t .Lnä6Q Msr
l insbesonäere Knills » , 2 «eivlesi » u . s . «»

L

IkepkOttlirrei » seilöri . soimsll unä dilliss.

Selvandschuhe
sind emgetroffen bei

Hvrm lllvvrsel ».

Teinach.
Ein ordentliches , ehrliches

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , findet gute Stelle
auf 1. Januar 1898 bei

I . Tchwämmle.

Zavekstein.

Kinder
spiekwaren

empfiehlt in hübscher Auswahl
k . Vkisilennis » «»».

Rechnungsformulare
sind in jeder Größe stets vorrätig in der
Druckerei ds . Bl.

Mein Lager in alte » und neuen

Vei 88- unck kvlvsinen
Hugo Wau.

halte ich angelegentlichst empfohlen.

Gesangbücher , Gebetbücher , Bilderbücher,
Brieftaschen , Schreibmappen , Bilderbogen,

Schulbücher, Schreibhefte , sowie sämtliche
Schnlartikel

empfiehlt

I . Bolz , Buchbinder.
Zugleich empfehle ich mich in allen in mein Fach einschlagenden

Arbeiten unter Zusicherung solider Ausführung bei billig gestellten
Preisen . D . Obige.

um damit zu räumen zu herabgesetzten
Preisen bei

V , knlsninann,
Biergafse.

Neu eingetroffen
sino:

serbische Zwetschgen,
Birnschnitze , Apfelschnitze,

Dampfäpfel,
Feigen , Citronat,

Pommeranzens chalen,
Citronen , Mandeln,

neapolitanische Haselnüsse,
Maronen , Wallnüsse,

Zibeben und Sultaninen,
Back-Rosinen,

Honig zum Backen,
Conservierte Bohnen und Erbsen

in Pfd .-Büchsen,
Salz - und Bismarckheringe,

Essiggurken,
neue gutkochende Linsen,

Viktoria -Erbsen,
Perlbohnen,

frische Eier sowie gute Kalkeier
empfiehlt und batet um gefällige Ab¬
nahme

ItttllLoIiiro.

Simmozheim.
Um mein Lager zu reduzieren halte

von jetzt ab

Gesucht auf 1. Jan . ein ordentliches,
jüngeres

Mädchen
in eine kleine Familie.

Zu erfr . in der Exped . d. Bl.

Ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
kann sogleich Stelle finden bei

Frau Mechaniker Perrot,
Bahnhofstraße.

Ortsbistanz -Nerzerchmffe
des Oberamtsbezirks

sind zu haben in der Druckerei ds . Bl.

in Resten so lange Vorrat , zu staunend
billigen Preisen.

Tuch , Buckskin , Lama , Bocker,
Cretonne , bedruckte Flanelle,
Satin August « , Bettzeuglcn,

Betttücher , Knaben und Mädchen-
Unterhosen , Tücher , Echarpes,

Fanchons , Shätvlchen , Hand¬
schuhe , Mützen.

Zum Besuch meines Lagers lade ich
ein.

_H . H . Lkmsrt.

Berichtigung.
In einem Artikel „Zur Gemeinde¬

ratswahl " geben in Nr . 142 d. Bl.
„mehrere Wahlberechtigte " ihrem Bedau¬
ern darüber Ausdruck , daß von Seiten
des Bürgervereins bei dessen Versamm¬
lung im Waldhorn Herr Stiftungs¬
pfleger Bub nicht wieder in Vorschlag
gebracht worden sei.

Dem Inhalt dieses Artikels nach
zu schließen hätten die Herren Einsender
desselben der betreffenden Versammlung
angewohnt . Das ist aber nicht wohl
möglich , denn sie mußten sonst wissen,
daß von Seiten des Vorstandes , im
Namen des Vcreinsausschusses , diejenigen,
aus dem Gemeinderat ausscheidenden
Mitglieder desselben , welche eine Wieder¬
wahl anzunehmen bereit waren , die HH.
Bozenhardt und Bub , in erster Linie
wieder in Vorschlag gebracht wurden.

Die Abstimmung über die dem
Bürgeroerein vom Ausschuß und aus
der Mitte der Versammlung (jedes an¬
wesende Mitglied hat das Recht Vor¬
schläge zu machen ) vorgeschlagcncn Can-
didaten ist eine geheime und es gelten
diejenigen Mitbürger als von Seiten des
Vereins vorgeschlagen , welche bei dieser
Abstimmung im klsnum die meisten
Stimmen erhalten.

Wir glauben diese Aufklärung dem
Einsender des genannten Artikels geben
zu sollen.

Der Ausschuß
des Vürqervereins.

Druck und Verlag ber A« Oelschlägrr 'schen Buchdruckereiin Calw. Veraniwortlich: Paul Adolfs in Ealw- Hiezu 1 Beilage.


	[Seite]
	Seite 696
	Seite 697
	Seite 698

